
Herr Dormeyer, wie hoch war der Anteil der 
Mieterinnen und Mieter, die sich an der Mieterbe-
fragung beteiligt haben?

Es waren nur sechs Prozent, das ist nicht viel. Wir 
hätten uns mehr gewünscht. Natürlich könnte 
man das auch positiv bewerten: Wer zufrieden ist 
und nichts zu kritisieren hat, nimmt sich meis­
tens nicht die Zeit, das zurückzumelden. Dafür 
würde auch die Quote von 90 Prozent aus der Be­
fragung sprechen, die mit ihrer Wohnung zufrie­
den sind. Aber was ist mit den anderen? Vielen ist 
das alles egal, sie arrangieren sich mit Missstän­
den und kommen nicht auf die Idee, dass man 
daran etwas ändern könnte. Aber genau das kön­
nen wir – und wir tun es auch. Deshalb freuen 
wir uns über jeden konstruktiven Hinweis. 

Welche Wünsche gab es in den Antworten der 
Mieterbefragung? 

Ein Punkt war beispielsweise die bessere Er­
reichbarkeit von degewo. Daran haben wir schon 
gearbeitet, als die Mieterbefragung bereits lief. 
Interne Prozesse wurden digitalisiert und ge­
strafft, Reaktionszeiten verkürzt. Unsere Zentra­
le Kundenbetreuung kümmert sich unermüdlich 
um Mieteranfragen, es ist enorm, was die leistet. 
Denn über unser neues Serviceportal „Meine de­
gewo“ sind wir jederzeit erreichbar. Einige Mieter 
wünschten sich mehr Nachbarschaftsfeste – auch 
das haben wir im Sommer an vielen Orten rea­
lisiert. 

Gibt es weitere Maßnahmen, die aus den Ergeb-
nissen der Befragung abgeleitet wurden?

Alle degewo Kundencenter haben die Erkennt­
nisse aus der Mieterbefragung nun in ihren Ziel­
vereinbarungen stehen. Sie setzen sich mit jedem 
einzelnen Punkt auseinander und investieren 
Geld, wo es nötig ist. Zum Beispiel sind an ver­
schiedenen Standorten neue Fahrradstellplätze 
entstanden. Oder es wurde eine Fläche vorbe­
reitet, auf der die Mieter eine Blühwiese anlegen 
können. Beschwerden über randalierende Jugend­
liche konnten durch Polizeistreifen, Streetworker­
einsatz, Beleuchtung und Gehölzrückschnitte auf 
dem Grundstück entschärft werden. Ein weiteres 
Thema war die Verbesserung der Müllentsorgung. 

Wie sieht die aus?
Einige Müllplätze, die zu klein dimensioniert 
waren, werden demnächst optimiert. Außerdem 
haben wir mit unserem Tochterunternehmen 
dgs, das sich um die Pflege unserer Wohnanlagen 
kümmert, ein Pilotprojekt zum Abfallmanage­
ment gestartet. Müllwerker sortieren die Abfälle 
mit dem Ziel, Entsorgungskosten zu reduzieren 
und das Wohnumfeld für die Mieter angenehmer 
zu gestalten. Wenn diese Pilotphase erfolgreich 
verläuft, soll dieses Projekt ausgeweitet werden. 
Dies sind aber nur wenige Beispiele von vielen 
Qualitätssteigerungen, die aus der Mieterbefra­
gung hervorgegangen sind. 

Was hat degewo darüber hinaus durch diese Mie-
terbefragung erfahren?

Vieles, was die Mieterinnen und Mieter wollten, 
haben wir bereits von uns aus angestoßen. Denn 
wir verstehen Verbesserung als steten Prozess. 
Deshalb freuen wir uns schon auf die nächste 
Mieterbefragung im Jahr 2023, um daraus weite­
re Erkenntnisse zu gewinnen.

Lars Dormeyer 
ist als kommissa­
rischer Bereichs­
leiter Bestands­
management 
bei degewo 
verantwortlich für 
die Umsetzung 
der Maßnahmen 
aus der Mieter­
befragung

Die Ergebnisse der Mieterbefragung sind da. 
Lars Dormeyer, kommissarischer Bereichs­

leiter Bestandsmanagement bei degewo, 
erklärt, welche Maßnahmen degewo aus den 

Antworten ihrer Mieterinnen und Mieter 
ableitet. Vieles wird bereits umgesetzt

»Zufrieden? Oder
alles egal?« 
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DI E SE I T EN AUS I H R EM K I EZ

West
                            Lösung: In der Siegessäule. Es ist der Blick auf die Straße des 17. Juni.

W O  I S T  D A S  D E N N ?
Kleine Rätselaufgabe! 
Schauen Sie sich um in 
Ihrer Nachbarschaft, 
dann werden Sie diese 
besondere Ansicht 
bestimmt entdecken

Was ist los in meinem Quartier? Welche Termine stehen an? 
Welche Läden sind einen Besuch wert? Was tut degewo für 
meinen Kiez? Auf diesen pinkfarbenen Seiten steht, was in 
den nächsten drei Monaten in Ihrer Nachbarschaft läuft. 
Dazu lernen Sie interessante Menschen in Ihrer Umgebung 
kennen und lesen von spannenden Projekten und Initiativen
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19.9. + 12.10.  
1. Vorbeugen  
Was kann man tun, um nicht 
Opfer eines Einbruchs oder 
Trickdiebstahls zu werden? 
Darauf gibt die Berliner Poli-
zei bei der Infoveranstaltung 
Kriminalprävention in der 
Bibliothek Steglitz Antwort.
11-14 Uhr, Ingeborg-Drewitz-
Bibliothek, Grunewaldstr. 3

1.–3.10. 
2. Mitfeiern
Das Mittelalter ruft! Beim 
Gauklerfest auf der Zitadelle 
Spandau gibt es neben 
den Gauklern auch Bands 
und herzhaftes Essen. Und 
Kinderschminken für kleine 
Prinzen oder Ritterinnen.  
10 bis 21 Uhr, Zitadelle Spandau. 
12 Euro, Kinder 5  Euro

17.9.  
4. Malen
Beim Gartentag in der Lie-
bermannvilla am Wannsee 
gibt es Maltische für Kinder, 
Marktstände und Infos über 
die Umbauten, mit denen 
das Denkmal für den Klima-
wandel ertüchtigt wird. 
Ab 10 Uhr, Colomierstr. 3, 
10 Euro, ermäßigt 6 Euro

7.–9.10. 
3. Vorbereiten
Auf der Messe Bambini Berlin 
geht es ums Kind: von Win-
deln und Babynahrung über 
Spielzeug bis zu Kindersitzen. 
Werdende Eltern können sich 
hier richtig schlaumachen. 
Fr + Sa 10–18 Uhr, So 10–17 Uhr, 
Messe Berlin, Hallen 21 + 22, 
Hammarskjöldplatz 5, 14 Euro
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TERMINE

5

7

6

8

7.–16.10.  
5. Leuchten 

Das Festival of Lights wird 
diesmal „Visions of our 
Future“ zeigen – im Berliner 
Westen sind der Funkturm 
und das Schloss Charlotten-
burg auf jeden Fall sehens-
werte Teile dieser Vision. 
19–24 Uhr, Eintritt zu den 
Geländen frei

3.10  
6. Neugierig sein
Reingehen, sich kennlernen 
und austauschen: Zum Tag 
der offenen Moschee laden 
u. a. die Ensar Moschee am 
Spandauer Damm 44 und 
der Spandauer Kulturverein 
zur Integration in der See-
burger Straße 90 ein.  
Infos: tagderoffenenmoschee.de

8.10.
8. Erleben 
Nachtwanderungen, Disco, 
Schatzsuchen, Märchen-
stunden, Theater, Konzert, 
Lagerfeuer: Die Lange 
Nacht der Familien ver-
spricht Spannung für alle! 
Wo was stattfindet, steht ab 
September unter 
familiennacht.de.

30.9.–3.10. 
7. Kieken
Zur Triennale der Moderne 
gibt es in ganz Berlin Häuser zu 
sehen, die als beispielhaft für 
den modernen Wohnungsbau 
ab 1920 gelten. Dieses Jahr 
ist unter anderem auch das 
berühmte Corbusierhaus in 
Charlottenburg dabei.  
triennale-der-moderne.de
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Ulrich Feick lebt für 
Fahrräder. Rechts: 
historische Marken-
schilder
 

Ulis Fahrradladen,
Jagowstr. 28,
13585 Berlin,
Tel. 030/336 69 87,
historische-
fahrraeder-berlin.de

Der Fahrradbranche ging es auch in der Krise gut. 
Alle Leute fahren Fahrrad, investieren in moderne 
Elektro- oder Lastenräder oder wollen ihre alten 
Drahtesel aus dem Keller flottmachen. In Spandau 
wissen die Leute, wer ihnen dabei helfen kann.

Ulrich Feick kennt sich mit neueren, älteren 
und steinalten Fahrrädern aus. Und weil er das 
schon 40 Jahre lang macht, ist aus seinem Fahr-
radladen auch ein Fahrradmuseum geworden. 
„Von Anfang an habe ich Räder und Bauteile 
gesammelt“, erzählt der Mann, den man einfach 
Uli nennen darf. „Damals waren die Sachen aus 
den 1920er-Jahren etwas Besonderes, heute sind es 
Räder aus den Neunzehnsechzigern.“

Damit kann der Fachmann fast immer aushel-
fen, das Telefon gibt keine Ruhe. Mal braucht eine 
Studentin irgendetwas Fahrbares für kleines Geld, 
mal greift ein Nostalgiker tiefer in die Tasche, um 
Opas Rad wieder herzurichten. „Auch die Kollegen 
aus anderen Geschäften fragen oft nach Ersatztei-
len“, erzählt er und marschiert wieder zum Telefon. 
Ein Sattel wird gebraucht, der nicht mehr herge-
stellt wird. Machbar, meint Uli, er hätte da noch 
was in der Garage.

Die ganz edlen Stücke gibt Ulrich Feick nur 
ungern aus der Hand. Manche Leute würden viel 
Geld für ein 100 Jahre altes Hochrad hinlegen. 
Filmproduktionen wollen häufig historische Räder 
leihen. „Aber früher oder später geht ja doch alles 
kaputt“, sagt er. Und das schmerzt dann. Ein 
Fahrrad mit Holzfelgen aus der Vorkriegszeit kann 
heute niemand mehr ersetzen.

Lieber stellt Ulrich Feick seine historische 
Sammlung im Museum nebenan aus. Dort können 
die Besucher alle möglichen ulkigen Gefährte be-
staunen. Auch das August Stukenbrok von 1907, 
mit dem Uli 5.000 Kilometer gefahren ist. An den 
Wänden hängen Emailleschilder, in den Vitrinen 
glänzen Dosen mit Flickzeug.

„Die Räume platzen fast, aber ein paar Jahre 
mache ich noch weiter“, verspricht der 63-Jährige. 
Die Radtouren werden mittlerweile etwas gemäch-
licher. Zuletzt fuhr er mit seiner Frau nach Kopen-
hagen, ganz gemütlich, auf dem Trekkingrad.

Der Fahrrad-Schatzmeister 
Ulrich Feick hat neben seinem Fahrradladen in Spandau ein kleines Museum. Dort zeigt er 

wunderbare historische Fahrräder samt Zubehör – eine Zeitreise
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stadtleben verrät die 
Geschichten hinter den Schildern

Erst Ritterakademie, dann Fähnrich im 
Infanterieregiment, später Heeresverwal-
ter und Oberst Kommandeur des Batail-
lons der Grenadiergarde in Potsdam:  
Zu Zeiten des Alten Fritz legte dieser 
Mann eine steile Karriere im Militär hin. 
Schnell wurde er mit der Verpflegung des 
Heeres betraut. Eine wichtige Aufgabe, in 
deren Rahmen er Fabriken und Magazine, 
Waisen- und Invalidenhäuser sowie auch 
Manufakturen für Gold und Silber beauf-
sichtigte. Im Siebenjährigen Krieg wurde 
er zusätzlich als Truppenkommandeur 
eingesetzt und noch auf dem Schlachtfeld 
zum Generalleutnant ernannt. Auf dem 
Rückzug von der Schlacht bei Hochkirch 
erkrankte der Oberst an der Ruhr und 
starb 1758 in Schweidnitz.

Lust auf Bewegung? In 
gut 100 Parks und Grün-
anlagen bieten qualifizierte 
Übungsleiter aus 16 Berliner 
Sportvereinen mehr als 270 
kostenlose Trainings an. Sie 

sind zum Beispiel im Südpark, 
im Lietzenseepark, im Öster-
reichpark und im Volkspark 
Wilmersdorf im Einsatz. Was 
wann wo stattfindet, steht auf 
sportimpark.berlin.de.

Sport im Park

Straßennamen raten

Wolf Friedrich von Retzow, Kommandeur. In Lankwitz gibt es eine Retzowstraße.

W

ER  WA R  DAS?

Bürgertreffpunkt bleibt
Der Bürgertreffpunkt im Bahnhof Lichterfelde 
West bleibt für weitere zehn Jahre bestehen. 
Das Gebäude erhält barrierefreie Zugänge. 

Der Förderverein hat zusätzlich eine Freifläche 
zwischen Bahnhofsgebäude und Bahngleisen 
angemietet. Dort soll ein Cafégarten entste-

hen, außerdem werden hier kleine Hofmärkte 
und andere Veranstaltungen stattfinden.
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Tiertafel für Spandau?
Die Spandauer Bezirksversammlung hat 

das Bezirksamt beauftragt, in einer 
Testphase zu prüfen, ob für Spandau 

eine Tiertafel eingerichtet werden 
kann. Sie soll Menschen mit geringem 
Einkommen helfen, ihre Haustiere mit 

ausreichend Futter zu versorgen.  

Essen im Park bedeutet oft 
Müll im Park. Und zu diesem 

Müll gehören leider sehr viele 
liegengelassene Pizzaver­
packungen. In Charlotten­
burg-Wilmersdorf wird das 
jetzt hoffentlich ein Ende 
haben: Mitarbeitende des 
Fachbereichs Grünflächen 
haben dafür eigenhändig 

Pizzapackungssammler zu­
sammengeschweißt. Und die 
werden jetzt in den Grünan­
lagen aufgestellt. Die ersten 
Sammelständer wurden am 
Rüdesheimer Platz installiert.

Daniel Schechter und Thi Hai Yen Nguyen 
aus Steglitz importieren handgeschmiedete 
Messer aus Vietnam – und helfen damit, die alte 
Schmiedekunst des Landes am Leben zu erhal-
ten. Jedes Messer ist ein Unikat, sehr scharf und 
aus nachhaltigen Materialien gefertigt. Das Holz 

für die Griffe stammt zum Beispiel 
aus den Pfählen abgerissener 

Pfahlhäuser. Für die Carbon-
stahlklingen werden Blatt-

federn alter Fahrzeuge 
verwendet. Es gibt sie-
ben Messermodelle zwi-
schen 55 und 99 Euro. 
Sie alle tragen Namen 

aus der vietnamesischen 
Mythologie, zum Beispiel 

Rua, Hac, Chep oder Long. 
Bestellen kann man sie nur im 

Internet unter heritedge.de.

Scharfe Küchenmesser 
A U S  S T E G L I T Z

Neue Sammel­
ständer für 

Pizzakartons
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Carola Franke mit 
Bildern von Lothar 
Reineke

te dabei Geschichten ins Gedächtnis zurück, die sie 
schon beinahe vergessen hatten. Und dann beginnt 
die Biografiearbeit. Mithilfe von Carola Franke und 
ihren Kollegen haben schon um die 50 Nachbarin-
nen und Nachbarn ihre Erinnerungen zusammen-
getragen. Die Leute von der Erzählwerkstatt helfen 
ihnen dabei, einzelne Anekdoten aufzuschreiben, 
Fotos zu sichten und Briefe zu entziffern. „Dabei 
kommen oft aufrührende Geschichten zum Vor-
schein, die viele Leute gern festhalten und bewah-
ren wollen“, erzählt Carola Franke.

All diese Dinge zu konservieren geht heutzutage 
am besten digital. Und dafür ist der Verein AKolleg 
e. V. da. Dessen Ziel ist es, Menschen jeden Alters 
an neue Medien und Technologien heranzuführen. 
Vor 20 Jahren, als noch nicht jeder mindestens ein 
Smartphone in der Tasche hatte, gab es hier einen 
Internettreff, um E-Mails schreiben zu lernen. Heu-
te erstellen die Menschen hier ihre multimedialen 
Biografien.

Mit einer eigenen Software haben die Leute in 
der Schlangenbader Straße Fotos und Briefe, ge-
malte Bilder und Tonspuren zu digitalen Büchern 
zusammengefasst. Wie das am Ende aussieht, kann 
man sich auf der Website der Erzählwerkstatt an-
schauen: erzaehlwerkstatt-berlin.de.

Fast sein ganzes Leben lang hat Lothar Reineke 
nicht gemalt. Das holt er jetzt nach. „Drei, vier Bil
der pro Tag können es schon werden“, erzählt der 
Mann im Rollstuhl. So viel, wie die schweren Hän-
de eben schaffen. Die Motive: mal Tiere, mal Men-
schen, mal irgendwas dazwischen. Aber immer 
bunt. Der Untergrund: ungewöhnlich.

„Das würde ganz schön teuer werden, wenn ich 
nur auf großen Leinwänden malen würde“, erklärt 
Lothar Reineke. Also kommt die Kunst auf Kar-
tons. Auf Pizzadeckel, auf Pappteller, auf alles, was 
der Supermarkt um die Ecke so hergibt. Die Werke, 
die der Maler besonders mag, schaffen es ins Lot-
harLand, seine Ausstellung in den Schaufenstern 
der Lebenswerkstatt in der Schlangenbader Straße.

„Wir haben viele Künstlerinnen und Künstler 
in der Nachbarschaft“, sagt Carola Franke. Sie ist 
pädagogische Leiterin in der Werkstatt des Vereins 
AKolleg und kennt ihren Kiez. Aus dieser geballten 
Kunstfertigkeit entsprang eine Idee für ein Projekt, 
das von der Aktion Mensch gefördert und von dege-
wo unterstützt wird.

Seit vier Jahren hat sich die Lebenswerkstatt 
in eine Erzählwerkstatt verwandelt. Dort entste-
hen spannende Biografien, mal in Worten, mal in 
Bildern – wie bei Lothar Reineke. „Die Menschen 
sitzen zusammen und erzählen Episoden aus ihrer 
Kindheit und Jugend, aus dem Alltag in Berlin“, 
sagt Carola Franke. Manchmal rufen sich die Leu-

In der www-Erzählwerkstatt-Berlin beschäftigen sich Menschen mit 
ihrer eigenen Biografie. Und manchmal entsteht daraus Kunst

Aus dem Leben schöpfen

Kontakt: AKolleg Erzählwerkstatt, Schlangenbader 
Str. 25, 14197 Berlin, E-Mail: akolleg@gmx.de
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Wir sind für Sie da
Über das Serviceportal „Meine degewo“ 
ist degewo rund um die Uhr erreichbar. 
Sie können dort zum Beispiel Schäden 

melden, Anträge stellen, den Status eines 
Anliegens prüfen, Dokumente herunter-
laden, persönliche Daten aktualisieren, 
den Mietkontostand einsehen, Neuig-

keiten erfahren oder im Chat Antworten 
bekommen. Registrieren Sie sich einfach 
mit Ihren Benutzerdaten und dem Regis-
trierungscode, den Sie per Post erhalten 
haben, in der App „Meine degewo“ oder 

unter meine.degewo.de.

Gaming in der Bibliothek
In der Kinder- und Jugendbibliothek 

Spandau gibt es jetzt eine Gaming-Ecke. 
Auf zwei großen Monitoren und mit den 

neusten Konsolen (Playstation 5/Nin-
tendo Switch) ausgestattet, können die 
Teens hier spielen. Die Mitarbeitenden 
achten dabei auf die Altersfreigaben. 

Mo–Fr 15–19 Uhr, Carl-Schurz-Str. 13, 13597 Berlin

Der Tierschutzverein für Berlin TVB 
informiert die Stadt zurzeit mit 
einer Kampagne über die neue 

Katzenschutzverordnung. Alle Kat-
zenhalter in Berlin sind verpflichtet, 

ihre Freigänger-Tiere kastrieren 
und registrieren zu lassen. Be-

dürftige Rentner, Studenten oder 
Sozialhilfeempfänger können bei 

der Vorlage eines entsprechenden 
Nachweises einen Gutschein über 

75 Euro für die Kastration ihrer 
Katze beim Tierarzt bekommen.

Katze schon 
kastriert?
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Mit ihrem Beruf einen Beitrag zu etwas Sinnstif­
tendem leisten, darum ging es Britta Kistenich 
vor allem. Auf ihrem Fachgebiet der Informa­

tionstechnik ist das gar nicht so einfach, schließlich ist die 
IT extrem divers und man muss seine Rolle erst einmal fin­
den. Britta Kistenich startete zunächst in der IT-Beratung, 
doch dann wurde sie von einer Recruiterin abgeworben. 
Und die brachte sie zu degewo. 

Das Wohnungsunternehmen wollte die 28-Jährige 
unbedingt in seinem Team haben. „Ich denke, ich habe 
überzeugt, weil ich so schnell Berufserfahrung gesammelt 
hatte“, sagt Britta Kistenich. „Ich vermittle gern zwischen 
fachlicher und technischer Seite.“ Und: Über diese Fachex­
pertise hinaus bringt Britta Kistenich noch mehr mit: Sie 
hat zuerst Asienwissenschaften studiert und ihren Master 

DAS IST MEIN  
JOB BEI DEGEWO 

Suchen auch Sie eine sinnvolle 
Aufgabe? Einstiegsmöglichkeiten und 
Stellenangebote finden Sie unter  
degewo.de/karriere/stellenangebote.  
Wir freuen uns auf Sie!

K A R R I E R E

Britta Kistenich, Business Intelligence  
Architect in der IT-Abteilung, über ihre 
Aufgaben, spannende Herausforderungen 
und die Arbeit in einem tollen Team

in Korea gemacht, bevor es sie nach Berlin gezogen hat. 
„Nun kann ich mit meiner Arbeit die internen Prozesse von 
degewo unterstützen.“

Was die Fachleute in der IT alles für Aufgaben haben, 
ist für Laien nur schwer zu durchschauen. Die einen sorgen 
dafür, dass die Rechner, Drucker, Telefone und Server in 
den Büros laufen. Andere kümmern sich um die Program­
me, mit denen die Kolleginnen und Kollegen im Arbeits­
alltag unterstützt werden – oder führen neue Systeme ein, 
die die Arbeit erleichtern sollen.

Britta Kistenich ist gerade in einen noch neuen Bereich 
gestartet, der sich Business Intelligence nennt. „BI ist sehr 
technisch“, sagt die Fachfrau. „Ich führe ein System ein, 
in dem Daten zusammengeführt und ausgewertet werden 
können. Damit können die anderen Abteilungen dann 
schnellere und bessere Entscheidungen treffen.“ Alles in 
allem geht es darum, die Abläufe im Unternehmen und 
dessen Arbeit zu verbessern und nachvollziehbarer zu ma­
chen. Etwa, indem der Energieverbrauch in den einzelnen 
Quartieren aufgeschlüsselt wird. Oder interne Prozesse 
beschleunigt werden, damit die Wohnungen schneller neu 
vermietet werden können.

Für ihren Job sitzt die Expertin nicht nur vor dem 
Rechner. Auch der Austausch mit Kolleginnen und Kol­
legen aus den verschiedenen Abteilungen gehört zum Ar­
beitsalltag. Denn Teamarbeit ist bei degewo zentral: „Wir 
sind ein diverses Team, was Alter, Geschlecht und auch den 
beruflichen Hintergrund betrifft.“ Genau diesen Mix im 
Miteinander mag die IT-Expertin an ihrem Job bei degewo.
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